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-BEBHONII-

Bebauungsplan: ‘

" Hofstetten — NORD I I

Die Gemeinde Hofstetten

erldpt aufgrund der §§ 1 bis 4 sowie 8 ff Baugesetzbuch
(BauGB),§1,Abs.?2 BauGB.-MapBnahmengesetz, des Art. 23 der
Gemeindeordnung fiir den Freistaat Bayern (GO),des Art.98
der Bayer. Bauordnung (Bay.BO),sowie der Baunutzungsver-
ordnung ( BauNVO ) folgenden vom Ingenieurbiiro Theo Briu,
Issing gefertigten Bebauungsplan,

fir den

Ortsteil Hofstetten,

mit der amtlichen Bezeichnung

"THofstetten — NORD I IL "

als Sat=z=ung

A ) Festsetzungen durch Tesxt
A.1) Art der baulichen Nutzung:
Das mit <:;9 gekennzeichnete Gebiet wird nach
§9 des Baugesetzbuches und § 4 der Baunutzungsver-
ordnung als "Allgemeines Wohngebiet" festgesetzt.
Unzulédssig sind: Schank- und Speisewirtschaften.
A.2) Bauweise:
Fiir das Baugebiet wird die offene Bauweise (o)
festgesetzt (§ 22 BauNVO).
A.2.1) Zuléssig sind Einzel-oder Doppelhiuser. SEID N\
A.2.2) Innerhalb der iiberbaubaren Flichen sind die

Abstandsfldchen nach Art.6BayB0O eizuhalten. Vor
AuBenwdnden von Garagen u. Nebengebduden betridgt
die Tiefe der Abstandsfliche 0,5H, mind. 1, 5m
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A.3) MaB der baulichen Nutzung:

\

.3.1) GRZ = Grundflichenzahl 0,25

Jedoch max. 180 gm iiberbaute Fliche.

Die zuldssige Grundfliche filir Garagen,Stellplédtze
mit Zufahrten der in § 19 Abs. 4, BauNVO be-
zeichneten Anlagen darf die zulidssige Grundfliche
bis zu 60 v.H. {iberschreiten.

.3.2) Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen im
Sinne des § 14 Abs.1l BauNVO, die dem Nutzungszweck
des Baugebietes dienen,sind bis zu einer Grundfliche
von 50 gm zulissig.

Es ist nur eine Nebenanlage je Grundstiick zulédssig.

»

.3.3) Je Wohngebiude, ob Einzelhaus o. Doppelhaushdlfte sind

-bis 450 gm Grundstilicksflidche max 1 Wohnung,
-ab 450 - 600 gm Grundstiicksfldche max. 2 Wohnungen,
-ab 600 -1000 gm Grundstiicksflidche max. 3 Wohnungen,
zuldssig.

.4) MindestgrdBe der Baugrundstiicke:

Die MindestgrdBe der Baugrundstiicke fiir Einzelhduser
wird auf 550 gm und je Doppelhaushdlfte auf 450 gm
festgesetzt.

1. Anderung, DHH auf 350 m2

.5) Gebdudetypen:

.5.1)Wohngebdude(WA) (Wahlweise beide Gebidudetypen zulidssig)

S5.1.1)a) E+D 1 oder 2 VollgeschoBe, das 2. Vollge -
schoB nur als DachgeschoB zulidssig.
1,25 Kniestock max. 1,25 m von OK Rohdecke-

UK Sparren an der Aufenwand gemessen.
28 —35 ° Dachneigung 28 - 35°

b)E+D 1 oder 2 VollgeschoBe, das 2. Voll-
geschoB nur als Dachgeschop zulédssig.
O,75 Kniestock max. 0,75m von OK Rohdecke -

UK Sparren an der AupBenwand gemessen.
35 —-42° DN, Dachneigung 35 - 42 °


steuer1
Textfeld
1. Änderung, DHH auf 350 m²
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A.5.2) Garagen und Stellplétze:

A.5.2.1) Flir den Stellplatznachweis wird auf die Ortssatzung
der Gemeinde Hofstetten verwiesen.

A.5.2.2) Vor den Garagen ist zur 6ffentlichen Verkehrsflache
ein Freiraum zu schaffen.
Dieser wird je Garage auf mind. 5,00m Tiefe und 3,00m
Breite festgesetzt.
Einfriedungen (auch als Tor) zu 6ffentl. Verkehrs-
flachen sind in diesem Bereich nicht zulédssig.

A.5.2.3) Garagen sind in erdgeschopRiger Bauweise zZu  er-
richten ausgenommen An-/Einbau ins Wohngeb&ude.

A.5.2.4) Dachneigung von Garagen wie Wohngebidude.

A.5.2.5) Garagen diirfen innerhalb der Baugrenzen auch aufer-
halb der dafiir vorgeschlagenen Flédchen errichtet
werden.

A.5.2.6) Freistehende Garagen sind mit Satteldach zu ver-
sehen, die Firstrichtung der Garagen ist frej.

A.5.2.7) Garagen wunterhalb des Gelidndes sogenannte Keller -
garagen mit Rampenzufahrt sind nur zuldssig, wenn
der Garagenboden max. 0,50m unter Strafen OK liegt.



.0)

.1)

.2)

-3)

L 4)

.5)

.6)

.7)

.8)

.9)

.10)

Seite 6

Gestaltung: ‘

Gebdude sind auf rechteckigen Grundrissen zu er-
richten, Verh&dltnis mindestens 1 : 1,15;

Firstrichtung wahlweise jedoch nur parallel zur
lidngeren Geb&dudeseite.

Gebdude kénnen auch auBerwinklig zur Grundstiicks-
grenze erstellt werden.

Doppelhduser sind in Dachneigung, Trauf und First-
héhe, Material und Farbe einheitlich zu
gestalten, jedoch nicht Spiegelbildlich.

Als Dachform fiir Wohngebiude, Gauben und Garagen
sind nur Sattelddcher zulédssig.

Ausnahme :

Bei Wohngebiduden tiber 40 ° Dachneigung sind Schlepp-
gauben zulédssig.

Der Dachiiberstand an Giebel und Traufe wird bei

Hauptgebidude auf mind. 0,70 m
bei Nebengebduden und Garagen auf mind. 0,50 m
festgesetzt.

Die Dacheindeckung hat mit Dachpfannen in ziegel-
rotem Farbton zu erfolgen.

Fensterfldchen ab 1,40 gm Gr6Be (Rohbaumap) sind mit
Sprossen zu gliedern oder mehrfliiglig auszufiihren.
Fensterldden sind anzubringen, ausgenommen im
Bereich von Holzverkleidungen und groBen Fenster-
elementen.

Die Glasfldche von einzelnen liegenden Dachflichen-
fenster ist auf max. 1,3 gm begrenzt.
Je Dachfliche sind max. 3 Dachfenster zulidssig.

Der Einbau von Sonnenkollektoren in/auf die Dach-
fldchen ist zulidssig.
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A.6.11) Einschnitte im Dach oder Dachterrassen sind njcht
zugelassen.

¢
AY

A.6.12) Dachaufbauten (Wohngebidude)
Dachgauben sind (allseitig von Dachflichen umgeben)
bis zu einer Breite von 1,70m, Zwerch.-u.Quergiebel
(mit der Traufwand bilindig, bzw. aus der Trauflinie
heraustretend) bis zu einer Breite von max.40% der
Gebdudeldnge zuldssig.
Dachneigung und Dachdeckung sind dem Hauptdach anzu-
gleichen.
Der seitliche Abstand zwischen den Dachaufbauten und
zum Giebel muPf mind. 1,50m betragen.
Die Firste von Dachaufbauten / Quergiebeln miissen
mind. 0,50 m unter dem First des Hauptdaches liegen.
In jeder Dachfliche sind max. 2 Dachgauben zuldssig

-

A.6.13) Es sind Massiv-,Holz-Fertig u.Blockhiduser zuldssig.
Putzfldchen sind in méglichst hellem Farbton
auszufihren.

Sehr stark auffallende profilierte Putzmuster sind
unzulédssig.
Holzverkleidungen sind erwiinscht und zuldssig

A.6.14) Ortsfremde Materialien wie Glasbausteine, Faser -
zement-u. Aluminiumplattenverkleidungen usw.sind
unzulédssig.

A.6.15) Der Kniestock ist ab 1,10 m Hdhe an der Traufseite
mit einer Holzschalung zu verkleiden.

A.7) Einfriedung:

A.7.1) Einfriedungen sind nicht vorgeschrieben.

A.7.2) Bei Einfriedung wird festgesetzt:
In den Wohngebieten entlang der StrapBenfront Holz-
zaun aus senkrechten Latten.
Héhe max. 100 cm {iber Geléidnde.

Zwischen den Grundstiicken, zu den Nachbarn:
Zaun wie vor, oder Maschendraht an Eisenprofil-
stitzen. Max. Héhe 1,0 m von Oberkante Gelidnde.
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A.8) Griinordnung:

A.

8.1)

Bindung fiir die Begriinung:

Die Bepflanzung der privaten Griinflidchen hat mit Er -
stellung der AuPenanlagen zu erfolgen.

.8.1.1)Sicherstellung des Raumes fiir Rasen und Gehdlz-

.8.2)

.8.3)

fliachen.

a) Schutz des Oberbodens-Lagerung nicht héher als
1,20 m

b) Oberbodenauftrag bei Gehdélzpflanzung mind. 40 cm.

Raseneinsaat: Normalgriser

Neupflanzungen:

a) Eingriinung der Siedlung auf den priv. Grund -
stiicken:
Mit je 1 Laubbaum auf 300 gm Fléiche, nach
Mo6glichkeit im Vorgartenbereich mit standort-
gerechten,heimischen Gehélzen,wie hoch- oder
halbstdmmige Obstbdume, Ahorn, Eiche, Birke usw.

10 % Laubbdume: Erste Wuchsklasse:
Bergahorn,Stieleiche,Winterlinde,
Feldulme.

10 % Laubbdume: Zweite Wuchsklasse:
Feldahorn,Eberesche,Vogelkirsche,
Salweide, Hainbuche.

80 % Strducher: HaselnuB,Bluthartriegel,Liguster,
Kornelkirsche,Heckenkirsche,Wild-
rose, wolliger Schneeball.

b) Schutz der Neupflanzung gegen Wild und Weidevieh
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A.9) Ver- und Entsorgungsanlagen:

A.9.1) Sémtliche Strom u.Telefonleitungen sind als Erdkabel
auszufihren.

A.9.2) Soweit erforderlich ist durch die Grundstiickseigen-
timer auf den Baugrundstiicken die Aufstellung von
Stromkabelverteilerschridnken mit den AusmapBen wvon
L= 1 m, B= 0,35 m, H= 1,20 m zu gestatten.

Die Kabelverteilerschridnke sind durch das Stromver-
sorgungsunternehmen so zu montieren,daPp die Schrank-
vorderseite mit der StrapBenbegrenzungslinie iiberein-
stimmt.

A.10) Verschiedenes:

A.10.1) Das natiirliche Gelidnde darf durch Aufschiittungen
und Abgrabungen nicht wesentlich veridndert werden.
Ausnahmen kénnen zugelassen werden, wenn auf andere
Weise Gebdude auf dem Grundstiick nicht sinnvoll zu
verwirklichen sind.

A.10.2) Hbhenfestlegung der Gebiude:
Oberkante-ErdgeschoB-FertigfuBboden darf max. 50 cm
Uber mittl. Strapenscheitel (ErschliepBungsstrape)
liegen.
Eine abweichende H6heneinstellung ist nur im Bau-
genehmigungsverfahren méglich.

A.10.3) Stellplédtze filir bewegliche Abfallbehdlter sind durch
Bepflanzung oder Holzverkleidung gegen Einblick zu
schiitzen. Milltonnenhiduschen sind nur mit verputzten
oder glatten AuBenflichen, sowie Holz.-Lattenverklei-
dung zuldsssig.
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Das Abstellen von nicht betriebsbereiten Fahrzeugen
aller Art im Freien ist unzulédssig.

Wohnwagen diirfen nur so abgestellt werden, dap sie
von der 6ffentlichen Verkehrsfliche aus gegen
Einblick geschiitzt sind.

Das Abstellen von oberirdischen Lagerbehdltern fiir
fliissige oder gasférmige Stoffe im Freien ist unzu-
ldssig.

Soweit bei Bauarbeiten Bodendenkmidler zutage kommen,
ist dies unverziiglich dem Bayer.Landesamt fiir Denk -
malpflege bzw. der Gemeinde oder dem Landratsamt
bekannt zu machen.

A.11) Schallschutz

A.11.1) Auf den Grundstiicken 8,9 u.10 entlang der Krejisstrape

LL 6, muB das resultierende Schallddmm-Map R'w mind.
35 dB betragen.

Sédmtliche Aufenthaltsrdume in den Nordfassaden sind
so zu planen, dap die notwendigen Fenster fir
Beliftungszwecke zur lirmabgewandten Seite orjientiert
sind.

Sind dennoch - nach Abwidgung aller M&églichkeiten -
Fenster fiir Beliiftungszwecke von Aufenthaltsriumen,
insbesondere Schlaf- und Kinderzimmer, in den
Nordfassaden notwendig, so sind diese mit integrierter
Liftungseinheit zu versehen; alternativ dazu kénnen
sog. Wandliftungsgerdte oder Wintergirten bzw.
verglaste Loggien vorgesehen werden. Beide
Mbglichkeiten gewdhrleisten im geschlossenen Zustand
ausreichende Beliftung bei gleichzeitig ausreichendem
Schallschutz.
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I?eas;t:s;eet:zzllrlggearl * durch Planzeichen:

B.)

B.1) Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches
dieses Bebauungsplanes;

B.2) Baugrenze

B.3) Strapenbegrenzungslinie

B.4) Offentliche Verkehrsflidche

B.5) Firstrichtung wahlweise

B.6) Verbindliche MaBangabe in Metern

B.7) Offene Bauweise

B.8) Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO

B.9) Gebdudetypen Erd.-und Dachgeschoss

B.10) Nur Einzel.-u.Doppelhduser sind zuldssig

B.11) Symbolisches Zeichen fiir neu zu pflanzende

Bdume auf priv. u./od. 6ffentl.Griinfldchen.

T+

) o
N\

° !
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C : Hinweise durch 25«3:i<:11€3r1Tp
C.1) Bestehende Grundstiicksgrenzen —————4{///
C.2) Aufzulassende Grundstiicksgrenzen ——*——~{//}//
C.3) Vorgeschlagene Grundstiicksgrenzen = = o0 _..
der Neuaufteilung )

C.4) Flurstiicksnummern z.B. 914
C.5) stsggizgeﬁur Gebaudeelnstellung QE%AC:]

GA
C.6) Vorgeschlagene Flidchen fiir Garagen EE
C.7) Grundsticksnummer z.B. <:>
C.8) Ca. Grope der Grundstiicke z.B. @. 750 gm
C.9) Besth. Trafostation @
C.10) 20-kV Kabel SERD NSRS N
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Hinweise durch Text :

D.2)

D.4)

Planunge:

Issing,
(Entw.
(Ged.

( Gea.

t
\

Wegen der teilweise angrenzenden landwirtschaftlichen
Nutzfl&dchen ist mit Geruchs.- und L&Armbeldstigungen
durch landwirtschaftliche Nutzung zu rechnen.

Umn der Versiegelung des Bodens in der Landschaft ent-
gegen zu wirken, sollten - soweit es die 6rtlichen
Bodenverh&dltnisse zulassen - die Garageneinfahrten,
Park- u. Stellplidtze als befestigte Vegetationsflidchen
(Schotter-, Pflaster, Rasengittersteine) oder .in
durchlidssigem Verbundpflaster ausgefiihrt werden, sowie
Steinbeldge mit offenen Fugen und in Splittverlegung.

Dachabwasser ist an Ort und Stelle auf dem eigenen
Grundstiick zu versickern.

Ist eine Versickerung nicht méglich, so sind apf dem
Baugrundstiick ausreichend bemessen Riickhalteeinrich-
tungen /z.B. als unterirdische Wasserbehdlter ohne
Boden fiir zusdtzliche Versickerung) oder naturnah ge-
staltete Teiche vor Einleitung des Niederschlagwassers
in den Vorfluter zu schaffen.

Die Rickhalteeinrichtungen sind dabei so zu bemessen,
das der NiederschlagswasserabflupB zuriickgehalten wird,
der den Abflup aus der urspriinglich unbebauten Fliche
ibersteigt.

Die Einleitung des Regenwassers in die Sickerschichte
und den Vorfluter darf nur so erfolgen, daf Schiden
durch Ausspililung oder Unterhdhlungen nicht eintreten.

Die Sickerschidchte sind gemdp DIN 4261, Teil 1 auszu-
bilden.

Zwischen dem héchsten Grundwasserstand und den
Sickerhorizont ist ein Abstand von 1,5 m einzuyhalten.

Die Aufnahmefdhigkeit des Untergrundes sollte durch
einen Sickerversuch nachgewiesen werden.

den 19.06.1997
vom 08.08.1996)
12.12.1996)
15.04 .1997 )





